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A. Thier: Staatssteuerreformen in Preußen

Die hier vorzustellende MÃ¼nchener Dissertation
aus dem Wintersemester 1997/98 bietet dem geduldigen
Leser mit einer Schilderung der Entscheidungsprozesse
in der MinisterialbÃ¼rokratie und ihrer Beziehungen zu
den Parlamenten ein episch breites Bild der preussisch-
deutschen Finanzgeschichte der Bismarck- und Caprivi-
Zeit, verbunden mit Diskursen zur Finanz- und Verfas-
sungstheorie, und man kann nur Respekt vor so viel fun-
diertemWissen bekunden. Das BuchThiers stellt die ers-
te moderne, aus den Quellen gearbeitete monographi-
sche Darstellung zur Finanzgeschichte fÃ¼r die Jahr-
zehnte von der ReichsgrÃ¼ndung bis zum Beginn des 20.
Jahrhunderts dar, die sich in eine Reihe mit den grund-
legenden Studien von Peter-Christian Witt, Rudolf Kro-
both und Carl-Ludwig Holtfrerich Peter-Christian Witt:
Die Finanzpolitik des Deutschen Reiches von 1903 bis
1913. Eine Studie zur Innenpolitik des Wilhelminischen
Deutschland, LÃ¼beck/ Hamburg ; Rudolf Kroboth:
Die Finanzpolitik des Deutschen Reiches wÃ¤hrend der
Reichskanzlerschaft Bethmann Hollwegs und die Geld-
und KapitalmarktverhÃ¤ltnisse (1909-1913/14), Frank-
furt/M. 1986; Carl-Ludwig Holtfrerich: Die deutsche In-
flation 1914-1923. Ursachen und Folgen internationaler

Perspektive, Berlin/ New York 1980. stellt. Dabei ist her-
vorzuheben, daÃ Thier von einer verfassungsrechtlichen
Fragestellung ausgeht, um den “Widerstreit der Vertei-
lungsinteressen” sowie den “Gegensatz zwischen mon-
archischem Herrschaftsanspruch und parlamentarischen
Teilhaberrechten” (S. VII) zu beschreiben. Der primÃ¤r
rechtshistorische Ansatz unterscheidet die Monographie
methodisch von denmeisten finanzhistorischen Untersu-
chungen, die wirtschaftswissenschaftlich orientiert sind.

In einer Einleitung (S. 1-89) beschreibt Thier. Gegen-
stand, Fragestellung, Forschungsstand und Quellenlage,
bietet ferner unter der Ãberschrift “Probleme der preuÃi-
schen Abgabenverfassung” einen AbriÃ des Steuer-
und Abgabenrechts bis zur ReichsgrÃ¼ndung und stellt
Ã¼berblicksartig normative und institutionelle Grundla-
gen der preuÃischen Steuergesetzgebung dar. Der ers-
te Hauptteil (S. 91-642) behandelt detailliert die “Ent-
wicklungsstufen des Steuerreformprozesses in PreuÃen”,
wÃ¤hrend der zweite Hauptteil (S. 643-963) die “verfas-
sungsrechtlichen Dimensionen des Steuerreformprozes-
ses” zum Gegenstand hat und damit nicht nur die Dar-
stellung des vorangegangenenHauptteils zusammenfaÃt
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und erweitert sondern auf eine neue analytische Stufe
hebt. Die Seiten 965 bis 971 enthalten schlieÃlich eine
Zusammenfassung des Ertrages der Forschungen.

FÃ¼r die Jahre von 1871 bis 1893 geht Thier von vier
verschiedenen Etappen in der Reform des preussisch-
deutschen Steuersystems aus. 1871 bis 1876 standen
VerÃ¤nderungen der Klassen- und Einkommenssteuern
mit Novellierungen der Erbschaftssteuern sowie den Vor-
schriften zur Klassensteuerveranlagung (S. 91-128) im
Mittelpunkt. SchlÃ¼ssig und erstmals bis in die frÃ¼hen
Jahre der politischen Karriere des spÃ¤teren Reichs-
kanzlers und preuÃischen MinisterprÃ¤sidenten zu-
rÃ¼ckreichend, begrÃ¼ndet Thier die steuerpolitischen
Auffassungen Bismarcks, die 1878/79 bis 1882/83 die Ba-
sis bildeten fÃ¼r seine “Konzeption einer fÃ¶deralen
Steuerreform” mit ihrer Verflechtung von Reichsfinanz-
reform und Steuerreform in PreuÃen (S. 129-386). Bis-
marck ging es dabei um eine “Umschichtung der Abga-
benlast von direkten auf indirekte Steuern”, um “neue
indirekte Abgaben im Reich einzufÃ¼hren”, “damit die
Matrikularverpflichtungen der Einzelstaaten” sich ver-
mindern und bzw. diesen sogar “zusÃ¤tzliche Zahlun-
gen aus der Reichskasse zukommen”. “Die Reorganisa-
tion der preuÃischen Steuerrechtsordnung” muÃte also
“im wechselseitigen Zusammenwirken mit der Reichsge-
setzgebung” erfolgen als KernstÃ¼ck eines “unitarischen
FÃ¶deralismus unter preuÃischer Hegemonie” (S. 375f.).
Den in diesen Jahren zu beobachtenden “stÃ¤ndigen
wechselseitigen” Austausch “zwischen den Willensbil-
dungsprozessen in PreuÃen und dem Reich” nimmt Thi-
er zum AnlaÃ fÃ¼r seine einleuchtende These, “den
FÃ¶deralismus des Kaiserreichs als einen ProzeÃ ste-
ter Neuordnung der Beziehungen zwischen Reich und
Einzelstaaten zu sehen” und gipfelt in der Aussage,
daÃ “fÃ¶deralistisch strukturierte Verfassungsordnun-
gen von einem dynamischen ProzeÃ stÃ¤ndiger Verfas-
sungsneubildung gekennzeichnet sind” (S. 386).

Unter der Ãberschrift “Die preuÃische Steuerreform-
gesetzgebung in der Stagnation 1883-1889/90” erfaÃt
Thier eine Periode, die wie die vorangegangene mit
einem Fehlschlag in den Reformbestrebungen endete,
da es weder Regierung noch Parlament gelungen war,
die eigenen Vorstellungen durchzusetzen (S. 387-431).
“Das Staatsministerium” als “das Kraftzentrum im Ver-
fassungsgefÃ¼ge der konstitutionellen Monarchie […]
wurde […] steuerpolitisch handlungsunfÃ¤hig. Dies und
die in der Verfassungsstruktur […] begrÃ¼ndete Span-
nung zwischen Parlament und Regierung bewirkten ein
legislatorisches Vakuum, dessen Beseitigung erst nach
dem RÃ¼ckzug Bismarcks aus dem Staatsministerium

mÃ¶glich werden sollte.” (S. 431)

Mit der Ernennung von Caprivi kam wieder Bewe-
gung in die festgefahrene Situation, und zusammen mit
seinem ebenfalls neu ins Amt tretenden Finanzminis-
ter Miquel konnte “der AbschluÃ des Steuerreformpro-
zesses” durch “die Reformgesetzgebung von 1890/91 bis
1892/93” erfolgen (S. 432-642). Dies geschah in einer Pe-
riode, die “durch den starken EinfluÃ des Abgeordneten-
hauses auf die gesetzgeberische Willensbildung und die
enorme persÃ¶nliche Leistung Miquels bei der Umset-
zung der seit langem vorgetragenen Reformforderungen
in ein legislatorisches Gesamtkonzept” (S. 631) geprÃ¤gt
war.

Diese Gesamtentwicklung betrachtet Thier im zwei-
ten Hauptteil nun unter dem Zusammenhang zwischen
dem parlamentarischen Budget und der Steuergesetz-
gebung (S. 643-857), ausgehend von dem “Budgetkon-
flikt als Paradigma der preuÃischen Budgetrechts- und
Verfassungsgeschichte” sowie unter den Interdependen-
zen zwischen “Steuergesetzgebung und Wahlrechtsver-
fassung” (S. 858-963). Thier kommt zu dem SchluÃ, daÃ
“die AkzessorietÃ¤t von Wahlrecht und Steuerleistung
wieder restauriert” wurde. Dies zeige, “daÃ die ver-
fassungspolitische Dynamik des Steuerreformprozesses
dort nicht zum Tragen kommen kann, wo anderenfalls
die Grundlagen der Ã¼berkommenen Herrschafts- und
Sozialordnung in Frage gestellt” werden (S. 963).

Thiers Darstellung ist dicht und schlÃ¼ssig. Es fÃ¤llt
aber auf, daÃ die seinen Argumentationen zugrundelie-
gendeQuellenbasis von unterschiedlicher Tiefe ist, wenn
man den SteuerreformprozeÃ in seinem Wechselspiel
von der Regierung auf der einen und den Parlamenten
auf der anderen Seite betrachtet. Thier verfolgt einer-
seits minutiÃ¶s anhand der Regierungsakten den Ent-
scheidungsprozeÃ in der MinisterialbÃ¼rokratie, bleibt
aber andererseits hinsichtlich des Willensbildungspro-
zesses der Parlamentarier bzw. der pressure groups bei
den gedruckten Stenographischen Berichten von Reichs-
tag, Abgeordnetenhaus und Herrenhaus, den Protokol-
len der Kommissionsverhandlungen im Abgeordneten-
haus sowie gedruckten zeitgenÃ¶ssischen parteipoliti-
schen VerÃ¶ffentlichungen stehen und fÃ¼hrt weiterge-
hendes Material nur an, wenn es in die staatlichen Ak-
ten Eingang fand. Hier wÃ¼nschte man sich aber ei-
ne stÃ¤rkere Einbeziehung sowohl der Tagespresse als
auch von ungedruckten NachlÃ¤ssen von Parlamentari-
ern und anderen Protagonisten. DaÃ dies zu beachtens-
werten Ergebnissen fÃ¼hren kann, hat z. B. Wolfram Py-
ta gezeigt. [2] Ebenso verwirrt es etwas, wenn eine homo-
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gene Quelle wie die Protokolle des preuÃischen Staats-
ministeriums aus unterschiedlichen Ãberlieferungen wie
einerseits der Hauptreihe der vollzogenen Reinschriften
in Rep. 90a des Geheimen Staatsarchivs Stiftung PreuÃi-
scher Kulturbesitz und andererseits den in verschiedenen
Ministerialakten PreuÃens und der Reichsleitung liegen-
den Abschriften einzelner Tagesordnungspunkte zitiert
wird. Verwunderung lÃ¶st darÃ¼ber hinaus die Tatsache
aus, daÃ das lange Literaturverzeichnis die Bismarck-
Biographie von Ernst Engelberg Ã¼bergeht; bedenkt
man jedoch, daÃ selbstQuellenverÃ¶ffentlichungen von
DDR-Autoren Ã¼bergangen werden, wÃ¤hrend ansons-

ten sogar kurze zeitgenÃ¶ssische Zeitschriftenartikel
aufgelistet werden, muss man darin wohl Absicht ver-
muten.

AbschlieÃend bleibt dem Rezensenten nur die Fra-
ge, ob die ausufernde Darstellungsweise dem Anliegen
des Autors dienlich ist, da der Leser leicht den “roten
Faden” verliert. Ein nicht nur mit Quellenangaben und
Zitaten, sondern teilweise auch lÃ¤ngeren Exkursen vor
allem zur Forschungslage gespickter Anmerkungsappa-
rat und eine Einleitung, die bis in das 12. (‼) Jahrhundert
zurÃ¼ckgreift, hÃ¤tten kraftvolle Striche eines Lektors
verdient.
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